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Ober  Dachsparren  verlegte  Wärmedämmplatten. 

CM 

(§5  Auf  Dachsparren  verlegbare  Wärmedämmplatten  (10) 
sind  an  ihren  seitlichen  Rändern  mit  einer  Seitenverfalzung  ver- 
sehen,  welche  schräg  zur  senkrechten  First-Traufrichtung  ver- 
läuft.  Diese  Seitenverfalzung  kann  von  einer  Ebene  in  oder  un- 
terhalb  der  Oberseite  des  firstseitigen  Auf  lagerstreif  ens  (1  2)  in 
eine  Ebene  ansteigen,  die  höher  liegt  als  die  Unterseite  des 
traufseitigen  Deckstreifens  (13).  Dadurch  kann  Wasser  in  am 
Auflagerstreifen  angebrachte  Sammelrinnen  (18)  geleitet  wer- 
den,  welche  dieses  über  Wasserführungskanäle  (1  7)  oberflä- 
chig  ableiten. 
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ACTORUM  AG 

  Auf  Dachsparren  verlegbare  Wärmedämmplatten  (10) 
sind  an  ihren  seitlichen  Rändern  mit  einer  Seitenverfalzung  ver- 
sehen,  weiche  schräg  zur  senkrechten  First-Traufrichtung  ver- 
läuft.  Diese  Seitenverfalzung  kann  von  einer  Ebene  in  oder  un- 
terhalb  der  Oberseite  des  firstseitigen  Auflagerstreifens  (12)  in 
eine  Ebene  ansteigen,  die  höher  liegt  als  die  Unterseite  des 
traufseitigen  Deckstreifens  (13).  Dadurch  kann  Wasser  in  am 
Auflagerstreifen  angebrachte  Sammelrinnen  (18)  geleitet  wer- 
den,  weiche  dieses  über  Wasserführungskanäle  (17)  oberfiä- 
chig  ableiten. 



Die  Erfindung  be t r i f f t   über  Dachsparren  verlegbare  W ä r m e d ä m m p l a t t e n ,  

die  an  ihrem  s tu fenfa lza r t ig   ausgebildeten  f irstseit igen  Rand  einen  in  d e r  

Eindeckung  von  der  f i rs tsei t igen  Nachbarpla t te   überlappten  A u f l a g e r s t r e i -  

fen,  an  ihrem  s tu fenfa lza r t ig   ausgebildeten  t raufsei t igen  Rand  einen  den  

Auflagers t re i fen   der  t raufsei t igen  Nachbarpla t te   überlappenden  D e c k -  

streifen  und  an  ihren  seit l ichen  Rändern  einen  Sei tenfa lz te i l   bzw.  e i nen  

komplementär   dazu  ausgebi ldeten  Deckfalztei l   zur  Bildung  einer  S e i t e n -  

verfalzung  aufweist   und  mit  in  F i rs t -Traufr ich tung  ver laufenden  Wasse r -  

führungskanä len .  

Eine  derar t ige  Wärmedämmpla t t e   ist  durch  die  DE-OS  25  19  459  b e k a n n t  

und  trägt   auf  der  Obersei te   eine  Vielzahl  von  in  F i r s t -Trauf r i ch tung   v e r -  

laufenden  Wasserführurgskanäle ,   welche  für  eine  Ableitung  des  auf  d e r  

Oberfläche  des  W ä r m e d ä m m e l e m e n t e s   angesammel ten   Wassers  b e w i r k e n  

soll.  Wenn  bei  einem  Sat te ldach  die  einzelnen  Elemente  am  Ortgang  b e -  

ginnend  in  üblicher  Weise  nebeneinander  verlegt  werden,  ergibt  sich,  d a ß  

die  Se i tenverfa lzung  zwischen  den  einzelnen  Elementen  vom  First  z u r  
Traufe  verlaufend  h in tere inander   zu  liegen  kommen.  Dadurch  ergeben  s ich  

in  den  Kreuzungspunkten  der  in  der  Projektion  vertikal  ver laufenden  Se i -  

tenverfa lzungen  und  der  horizontal  verlaufenden  Verfalzung  Bereiche,  d ie  

keine  sichere  Wasserführung  gewährleisten,   sodaß  insbesondere  beim  E in -  

dringen  größerer   Wassermengen  dieses  auch  in  den  Unterdachbere ich   v o r -  

dringen  kann.  , 



Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  Maßnahmen  zu  schaffen,  m i t  

welchen  eine  absolut  s ichere  Wasserführung  auch  beim  Eindringen  g r ö ß e -  

rer  Wassermassen  von  der  Sei tenverfa lzung  zu  den  Wasserführungskanälen 
auf  der  Obersei te   der  Wärmedämmpla t t en   gewährle is te t   i s t .  

Diese  Aufgabe  wird  er f indungsgemäß  dadurch  gelöst,  daß  die  se i t l i chen  

Ränder  der  W ä r m e d ä m m p l a t t e n   mit  ihren  Seiten-  und  Deckfa l z t e i l en  

schräg  zur  senkrech ten   F i r s t -Trauf r ich tung   ve r l au fen .  

Durch  die  Maßnahmen  der  Erfindung  wird  in  vor te i lhaf ter   Weise  e r r e i c h t ,  

daß  selbst  beim  Verlegen  der  einzelnen  Wärmedämmpla t ten   im  g le ichen  

Abstand  z.B.  vom  Ortgang  die  Sei tenfalze   der  f i rs tsei t igen  E l e m e n t e  

einer  Reihe  nicht  mehr  auf  die  Sei tenfalze  der  dazu  t raufsei t ig   ve r l eg -  

ten  Elemente   s toßen,   sondern  vielmehr  gegen  diese  versetz t   sind.  Dadurch 

ergibt  sich  eine  bessere  Wasserführung,  da  der  Wasserlauf  von  e ine r  

P la t t enre ihe   zur  t r aufse i t ig   darunter   angeardneten   P la t tenre ihe   se i t l i ch  

zur  P l a t t e n m i t t e   hin  ve r se t z t   wird  und  über  die  in  F i r s t - T r a u f r i c h t u n g  

ver laufenden  Wasserführungskanäle   weiter  abgele i te t   werden  kann.  Durch  

die  schräg  zur  F i r s t -T rau f r i ch tung   verlaufenden  seitl ichen  Ränder  d e r  

W ä r m e d ä m m p l a t t e   ergibt   sich  ein  wei terer   Vorteil  derart ,   daß  die  von 

den  W ä r m e d ä m m e l e m e n t e n   abge t ragene   Ziegellast   im  Bereich  des  S e i t e n -  

falzes  eine  Hor i zon ta lkomponen te   hat,  die  eine  Tendenz  hat,  das  E l e m e n t  

so  zu  verschieben,   daß  sich  die  Fuge  im  Bereich  der  Seitenfalze  z u  
schl ießen  sucht,  wodurch  dem  Eindringen  größerer   Wassermassen  in  den  

Sei tenfalz   ebenfal ls   en tgegengewi rk t   wird .  

Eine  wei te re   Ausges ta l tung   der  Erfindung  sieht  vor,  daß  der  am  f i r s t -  

seitigen  P la t t en rand   ausgebi ldete   Auf lagers t re i fen   mit  einer  quer  z u r  

Dachneigung  angeordne ten   Rinne  versehen  ist,  deren  t iefs ter   Punkt  in 

einen  in  der  Dachneigung  ausger ich te ten   Wasserführungskanal  mündet ,  

welcher  zur  Oberse i te   des  t raufse i t igen  Dachstreifens  ve r l äu f t .  

Diese  an  sich  bekannte   Ausgesta l tung  der  querver laufenden  Rinne  wi rk t  

sich  weiter  dahin  aus,  daß  der  t raufsei t ig   nächstfolgende  Seitenfalz  durch 



die  Verschiebung  des  Wasserlaufes  zur  Dämmpla t t enmi t t e   hin  w e i t e r  

ent las te t   wird,  da  eventuell   eingedrungenes  Wasser  zum  tiefsten  Punkt  

im  Mit te lbereich  der  Wärmedämmpla t te   quer  verlaufenden  Rinne  des  

senkrechten  Wasserführungskanal   abläuft  und  damit  vom  nächs t fo lgenden  

Seitenfalz  ferngehal ten  wird.  

Eine  weitere  Verbesserung  der  Wasserführung  ergibt  sich  dadurch,  daß  

die  Sei tenverfa lzung  von  einer  in  oder  unter  der  Oberseite  des  f i r s t s e i t i -  

gen  Auf lagers t re i fens   liegenden  Ebene  traufseit ig  bis  zu  einer  Ebene  a n -  

steigt,  die  höher  als  die  Untersei te   des  Deckstreifens  liegt.  Damit  wird 

selbst  bei  sehr  schmalen,  horizontal  verlaufenden  Auf lagers t re i fen   und 

Deckst re i fen   eine  sichere  Wasserführung  zur  Oberseite  der  W ä r m e d ä m -  

mung  g e w ä h r l e i s t e t .  

Die  Vortteile  und  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich  auch  aus  d e r  

nachfolgenden  Beschreibung  eines  Ausführungsbeispieles  in  Verbindung 

mit  den  Ansprüchen  und  der  Zeichnung.  Es  ze igen:  

Fig.  1  eine  Draufsicht   auf  vier  Wärmedämmpla t ten   gemäß  der  Erf indung;  

Fig.  2  einen  Kreuzungsbere ich   von  vier  Wärmdedämmpla t t en   mit  e i ne r  

schräg  nach  oben  verlaufenden  Wasserführung;  

Fig.  3  eine  Draufsicht   auf  zwei  seitlich  ause inandergezogene  W ä r m e -  

d ä m m p l a t t e n ;  

Fig.  4  einen  Schnitt  längs  der  Linie  IV-IV  der  Fig.  1; 

Fig.  5  einen  Schnitt  längs  der  Linie  V-V  der  Fig.  1. 

In  Fig.  1  sind  vier  Wärmedämmpla t t en   10  dargestel l t ,   welche  in  e i ne r  

paarweisen  Verlegung  übereinander   angeordnet  sind.  Die  seitlichen  R ä n -  

der  11  der  einzelnen  Wärmedämmpla t t en   sind  schräg  zur  Vertikalen  v e r -  
laufend  ausgebildet,   so  daß  nach  dem  Verlegen  der  Plat ten  eine  e n t -  



sprechend  schräg  verlaufende  seit l iche  Fuge  entsteht .   Die  einzelnen  Wär- 

medämmpla t t en   haben  an  ihrem  f i rs tsei t igen  Rand  einen  in  der  Eindeckung 
von  der  f i rs tsei t igen  Nachbarp la t t e   überlappenden  Auf lagers t re i fen   12,  über 

welchen  ein  an  dem  jeweiligen  t raufse i t igen   Rand  angebrachter   D e c k s t r e i -  

fen  13  übergreif t .   Der  schräg  verlaufende  seitl iche  Rand  bewirkt,  daß  bei 

dem  üblichen  Verlegen  der  einzelnen  Wärmedämmpla t t en   übereinander  die 

Stoßfuge  am  seit l ichen  Rand  nicht  unmit te lbar   ineinander  übergeht,  son-  

dern  gegenüber  der  nächsten  Verlegereihe  versetz t   ist.  Wenn  mit  den  

Wärmedämmpla t t en   z.B.  ein  Sat tendach  belegt  wird,  kann  das  an  den 

Ortgang  ans toßende  Element  längs  den  Rillen  15  in  der  Oberfläche  b e -  

schnit ten  werden,  damit  die  Elemente  mit  der  senkrecht   ve r l au fenden  

Stirnseite  am  Ortgang  anliegen.  Aus  der  Darstellung  gemäß  Fig.  1  ist  klar  

erkennbar,   daß  in  einem  solchen  Fall  die  seitlichen  Fugen  der  übere inander  

verlegten  Dämmpla t t en   immer  gegeneinander   versetz t   s ind.  

Zur  Wasserführung  sind  die  einzelnen  Wärmedämmpla t t en   10  auf  der  Ober -  

seite  mit  einem  Wasserführungskanal   17  versehen,  der  aus  einer  Ebene  un-  

terhalb  der  Oberf läche  des  Auf lagers t re i fens   in  eine  Ebene  oberhalb  d e r  

Unterf läche  des  Decks t re i fens   ver läuf t .   In  diesen  Wasserführungskanal  17 

mündet  eine  längs  der  t raufse i t igen   Kante  des  Auf lagers t re i fens   12  ve r l au -  

fende  Sammelr inne  18,  die  vom  sei t l ichen  Rand  des  Elementes   in  R ich tung  
auf  den  Wasserführungskanal   t iefer  wird  und  im  Übergangsbereich  zum 

Wasserführungskanal   17  ihren  t iefs ten  Punkt  hat.  Eine  entsprechende  S a m -  

melrinne  19  ist  an  der  t raufse i t igen   Kante  der  im  unteren  Drittel  d e r  

Wärmedämmpla t t e   10  quer  zur  Pla t te   verlaufenden  Nut  20  vorgesehen,  die  

ebenfalls  mit  ihrem  t iefs ten  Punkt  in  den  WasserführungsKanal  17  mündet .  

Diese  Nut  20  dient  zum  Einlegen  der  Ziegelnasen  beim  Verlegen  der  was -  

serführenden  D a c h p l a t t e n .  

Die  Lage  der  Sammelr innen  18  und  19  sowie  des  Wasserführungskanals  17 

geht  auch  aus  Fig.  5  hervor.  Die  Sammelrinnen  18  und  19  verlaufen  von 

ihrem  darges te l l t en   t iefs ten   Punkt  aus  in  Richtung  zum  seitlichen  Rand 

der  Wärmedämmpla t t en ,   praktisch  bis  in  die  Ebene  der  Oberfläche  des  

Auf lagers t re i fens   12  bzw.  der  Basisfläche  der  Nut  20. 



Durch  diese  Ausbildung  der  Sammelrinnen  und  des  Wasser führungskana les  

wird  eine  sichere  Wasserführung  gewährleis te t ,   so  daß  der  Wasse r l au fweg  

im  seitlichen  Falz  durch  die  Schrägführung  des  seitlichen  Falzes  nicht  in 

einen  weiteren  Falz  ummit te lbar   übergeht,  sondern  durch  die  Ve r se t zung  

im  Bereich  einer  Sammelrinne  endet,  von  der  aus  das  Wasser  zum  Wasser -  

führungskanal  sicher  abgelei te t   wird.  Damit  wird  gewähr le is te t ,   daß  s e lbs t  

beim  Eindringen  größerer   Wassermengen  der  Wasserverlauf  vom  se i t l i chen  

Falz  zur  Mitte  der  nächstfolgenden  Wärmedämmpla t te   hin  verschoben  wird  

und  sich  somit  keine  allmähliche  Vergrößerung  der  Wassermenge  im  s e i t l i -  

chen  Falzbereich  ergeben  kann,  was  eine  Überflutung  der  Wasser führungs-  

rinne  23  im  seitl ichen  Falz  gemäß  Fig.  4  mit  sich  bringen  kann.  Diese  

Gefahr  ist  bei  herkömmlichen  Elementen  gegeben,  wenn  insbesondere  be i  

einem  Sat te ldach  die  ersten  Elemente  der  jeweils  übernächsten  Re ihe  

nicht  beschnit ten  werden,  so  daß  sich  eine  verse tz te   Anordnung  der  s e n k -  

recht  verlaufenden  Stoßfugen  e rg ib t .  

Mit  den  Wärmedämmpla t t en   gemäß  der  Erfindung  können  auch  h e r k ö m m l i -  

che  Wärmedämmpla t t en   mit  senkrecht   verlaufenden  sei t l ichen  S t o ß f u g e n  

zusammen  verlegt  werden,  wobei  sich  dann  die  Situation  ergibt,  d a ß  

zwangsläufig  eine  Versetzung  der  seit l ichen  Stoßfugen  gegeben  ist,  wenn  

die  jeweils  übernächste   Reihe  von  Elementen  mit  herkömmlichen  E l e m e n -  

ten  verlegt  wird.  In  diesem  Fall  wird  in  der  einen  E lementenre ihe   da s  

Wasser  über  die  schräg  verlaufende  Seitenfuge  und  in  der  anderen  E l e m e n -  

tenreihe  über  die  senkrecht   verlaufende  Seitenfuge  we i te rgeführ t   und 

gelangt  jeweils  in  die  auf  der  Traufsei te   angeordnete  Sammelr inne   18  de s  

t raufsei t igen  E l e m e n t e s .  

In  Fig.  1  ist  der  Kreuzungspunkt   von  vier  Elementen  dargeste l l t ,   be i  

welchen  die  seitl iche  Wasserführungsnuten  22  und  23  gemäß  Fig.  4  von 

einer  Ebene  am  f i rs tsei t igen  Pla t tenrand  in  einer  in  oder  unter  der  O b e r -  

seite  des  Auf lagers t re i fens   liegenden  Ebene  schräg  nach  oben  in  eine  a m  

traufsei t igen  Rand  liegende  Ebene  ansteigt,   die  höher  liegt  als  die  U n t e r -  

seite  des  Deckstre i fens   13.  Man  erkennt  aus  der  Darstellung,  daß  bei 



einer  nur  geringfügigen  Versetzung  der  seit l ichen  Fuge  von  einer  E le -  

mentenre ihe   zur  anderen  E lementenre ihe   die  über  die  seitlichen  S a m m e l -  

rinnen  23  abf l ießenden  Wassermassen  in  die  quer  verlaufende  S a m m e l r i n -  

nen  18  gelangen  und  zum  Wasserführungskanal,   abgelei tet   werden .  

In  Fig.  3  sind  in  einer  Draufsicht   die  seit l ichen  Randbereiche  z w e i e r  

benachbar te r   Wärmedämmpla t t en   10  in  auseinandergezogener   Dars te l lung  

gezeigt,   um  einen  weiteren  Vorteil  der  Erfindung  zu  erläutern,   der  s ich  

durch  die  Schrägführung  des  Sei tenfalzes   zusätzlich  ergibt.  Beim  Ver legen  

der  einzelnen  Wärmedämmpla t t en   s tützen  diese  sich  gegenseit ig  ane inande r  

ab.  Wenn  nach  dem  Verlegen  die  Dachpla t ten   aufgelegt   werden,  e rg ib t  

sich  durch  die  Dachlast   eine  nach  unten  ger ich te te   Kraf tkomponente   L l ,  

die  im  Bereich  des  Se i tenfa lzes   eine  Zerlegung  in  eine  Längskomponente  L2 

und  in  eine  horizontale   Komponente  L3  erfährt .   Diese  horizontale  Kompo-  

nente  L3  wirkt  sich  günstig  aus,  indem  nämlich  im  Falz  ein  Sch l i eßdruck  

ents teht ,   der  durch  die  Dachp la t t en las t   die  Fuge  zwischen  zwei  b e n a c h b a r -  

ten  Elementen   zu  verkleinern  sucht,  wenn  sich  die  üblichen  Verschiebungen 

und  Anpassungen  nach  dem  Verlegen  des  Daches  ergeben.  Diese  H o r i z o n t a l -  

komponente  und  die  damit   gegebene  Tendenz,  den  seitl ichen  F u g e n a b s t a n d  

zu  verkleinern,   hat  den  Vorteil,  daß  die  Fuge  nur  sehr  wenig  Wasser  

aufnehmen  kann  und  damit   auch  die  Gefahr  weiter  verr ingert   wird,  d a ß  

die  Sammelr inne  23  im  Bereich  des  Sei tenfalzes   ü b e r l ä u f t .  

Durch  die  Maßnahmen  der  Erfindung  mit  dem  schräg  zur  s e n k r e c h t e n  

F i r s t -Trauf r i ch tung   ver laufenden  Sei tenfalz   und  in  Kombination  mit  den  

Sammelr innen  und  den  Wasserführungskanälen  sowie  der  von  der  U n t e r s e i t e  

des  Auf lagers i re i fens   zur  Obersei te   des  Deckstreifens  verlaufenden  S e i t e n -  

verfalzung  ergibt  sich  eine  in  jeder  Hinsicht  sichere  Wasserführung,  bei  

der  von  Element   zu  Element   das  Wasser  immer  zur  Oberfläche  g e f ü h r t  

wird  und  ein  Durchdringen  von  Wasser  selbst  im  Uberkreuzungspunkt   von 

Elementen  sicher  ausgeschlossen  ist.  Damit  ergibt  sich  eine  sehr  hohe  

Sicherheit   gegen  eindringendes  Wasser,  selbst  wenn  beim  Verlegen  d e r  

einzelnen  W ä r m e d ä m m p l a t t e n   eine  ve r se tz te   Sei tenfalzführung  nicht  so rg -  

fältig  e ingehal ten  wird  oder  e ingehalten  werden  kann.  



1.  Über  Dachsparren  verlegbare  Wärmedämmpla t ten ,   die  an  ihrem  s t u f e n -  

falzartig  ausgebi ldeten  f i rs tse i t igen  Rand  einen  in  der  Eindeckung  von  d e r  

f irstseit igen  Nachbarp la t t e   überlappenden  Auflagers t re i fen,   an  ihrem  s t u f e n -  

falzartig  ausgebi ldeten  t raufse i t igen   Rand  einen  den  Auf lagers t re i fen   d e r  

t raufsei t igen  Nachbarp la t t e   überlappenden  Deckstreifen,   und  an  ihren  s e i t l i -  

chen  Rändern  einen  Se i tenfa lz te i l   bzw.  einen  komplementär   dazu  ausgeb i l -  

deten  Deckfalz te i l   zur  Bildung  einer  Sei tenverfa lzung  aufweist,   und  mit  in 

F i r s t -Trauf r ich tung   ver laufenden  Wasser führungskanälen ,  

d  a  d  u  r  c  h   g  e  k  e  n n   z e  i  c  h   n  e  t ,  

-  daß  die  sei t l ichen  Ränder  der  Wärmedämmpla t t en   (10)  mit  ihren  S e i t e n -  

und  Deckfa lz te i len   schräg  zur  senkrechten   F i r s t -Trauf r ich tung   ve r l au fen .  

2.  Wärmedämmpla t t en   nach  Anspruch  1, 
d a d u r c h   g  e  k  e  n  n  z  e  i  e  h  n  e  t  ,  

-  daß  der  am  f i rs t se i t igen  P la t tenrand   ausgebildete  Auf lagers t re i fen   (12) 

mit  einer  quer  zur  Dachneigung  angeordneten  Sammelrinne  (18)  ve r sehen  

ist,  deren  t iefs ter   Punkt  in  einen  in  der  Dachneigung  ausger ich te ten   Was- 

serführungskanal  (17)  mündet,   welcher  zur  Oberseite  des  t r a u f s e i t i g e n  

Deckstreifens  (13)  v e r l ä u f t .  

3.  Wärmedämmpla t t en   nach  Anspruch  1  oder  2, 
d a d u r c h    g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h  n  e  t ,  

-  daß  die  Se i tenver fa lzung   von  einer  in  oder  unter  der  Oberseite  des  f i r s t -  

seitigen  Auf lagers t re i fens   (12)  liegenden  Ebene  t raufsei t ig   bis  zu  einer  Ebe -  

ne  ansteigt,   die  höher  als  die  Untersei te   des  Deckstreifens  (13)  l i eg t .  
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